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Sonnabend, den 19. Mai. 

Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pige., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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gefunden, daß er einen mühevollen, gefährlichen 
Kriegszug gegen ſie unternahm und Tauſende 
ſeiner tapferen Soldaten hinopferte, in's Leben zu 
rufen. Bi ſolchem Handel müſſen auch dem Blö⸗ 
deſten die Augen aufgehen, und Niemand kann ver- 
kennen, daß die Politik, welche jetzt in Europa den 
Reigen führt, Lug und Trug und aller Moral ent- 
fremdet iſt. — Bir gebören keinesweges zu 
denen, welche an die großen Thaten der Weltgeſchichte 
den Maßſtab der Moral legen; wir ſind vielmehr 
der feſten Ueberzeugung, daß dieſelben ſich durch dieſe 
gar nicht meſſen laſſen; aber unſer Glaube iſt, daß 
die Welt ohne Moral nicht beſtehen kann, daß keiner 
That, mag fie zu den öffentlichen Vorgaͤngen des 
Staates oder zu den beſcheid enen Kreifen des ſtillen 
Familienlebens gehören, die Moral fehlen darf, wenn 
ſie Heil und Segen bringen, aber nicht ein Heer 
von finſtern Mächten im Menſchenthum entfeſſeln 
fol, Wir können deßhalb auch auf die herrſchende 
moderne Politik nicht ohne Furcht und Beſorgniß 
blicken. Was uns in dieſem unheimlichen Zuſtande 
indeſſen Troſt und Zuverſicht gewährt: das iſt der 
gute Kern, welcher in der Politik unſeres Vater— 
landes liegt und der ſich dadurch bewährt bat, daß 
ſich diefelbe nicht in den Strudel hat binein reißen 
laſſen. Preußen hat mit Vorſicht und Energie ſich 
gegen das Gift und die Krankheit der modernen 
Politik zu ſchützen gewußt, und es wird in feiner 
beſcheidenen Haltung und ͤußerlich unſcheinbaren 
Wirkſamkeit ſich die Kraft bewahrt haben, welche in 
dem ausbrechenden Kampf zwiſchen dem guten und 
böſen Princip zuletzt ſiegen wird und muß. Ja, 
das ſittliche Bewußtſein, welches ſich Preußen be 
wahrt, wird ihm auch in der dunkelſten Nacht der 
Leiden und Gefahren ein leitender Stern ſein. 


u een 
Rund ſ cha u. 


Berlin, 18. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde der zweite Bericht 
der Budget ⸗Kommiſſion über den Militär- Etat nach 
den Anträgen der Kommiſſion erledigt, die für Er- 
weiterung des Kadetten-Korps geforderten Summen 
wurden mit ſehr großer Majoricät abgeſetzt. 

— Heute (Freitag) Vormittags fand die Publi- 

kation des Erkenniniſſes in dem Prozeſſe wider den 
Kriminal . Kommiſſarius Tichy und den Polizei— 
Director Stieber unter großem Andrange des 
Publikums, das zu Hunderten an dem Gerichte 
gebäude ſich verſammelt hatte, ſtatt. Es wurde 
dahin erkannt: daß Tichy und Stieber des Amts- 
vergehens nicht ſchuldig. 
Es iſt vielfach aufgefallen, daß in dem 
Leichen Conduct bei der geſtern ſtaltgefundenen Beerdi- 
gung des Praͤſidenten Mentzel ſich keine Königliche 
oder prinzliche Equipage befunden hat. Das erklärt 
ſich einfach daber, daß der Praſident Wentzel ſich 
abſichtlich vom Hofe fern gehalten und jede Ans 
näherung an Mitglieder der Königl. Familie ängft 
lich vermieden hat. Es laßt ſich daher angehmen, 
daß eine Begleitung Königl. Wagen gegen den 
Wunſch des Verſtorbenen geweſen wäre. 

— Geſtern brach in der Polbornſchen Oelfabrik 
am Kohlen-Ufer vor dem Waſſerthore ein bedeuten 
des Feuer aus, durch welches das eine Fabrikgebäude 
in allen ſeinen Theilen ergriffen wurde. Da das- 
ſelbe ganz maſſiv in Steinen aufgeführt, konnte je- 
doch nur die innere Einrichtung mit allen Vor räthen 
zerſtört weiden. 


Damiger Dampſhool 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechuisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— Der hieſige Correſpondent der „K. H. 3.“ 
ſchreibt: Gegenüber einem neuerdings wieder auf 
tauchenden Gerücht muß ich nochmals verfichern, 
daß der mit dem 1. Juni ins Leben tretende 
„Landbote“ kein miniſterielles Organ, ſondern Eigen⸗ 
thum eines reichen unabhängigen Mannes iſt, der 
gar kein Intereſſe daran haben kann, ſein Blat 
in eine abhängige Lage zu bringen. f 

— Die öffentlichen Trinkhallen, welche ſeit 
Sonntag eröffnet find, erfreuen ſich auch dies Jahr 
wieder des lebhaften Zuſpruchs. Trotz ihter Ver⸗ 
mehrung machen fie ſämmtlich gute Gefchäfte, bes 
ſonders befinden ſich die Trinkhallen am Branden- 
burger Thore, auf dem Schloßplatz und am Zeug ⸗ 
hauſe fortgeſetzt in einer Art von Belagerungszuſtand. 

Wien, 10. Mai. Der „Bresl. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: „Ich möchte vor der noch durch 
nichts gerechtfertigten Annahme warnen, als haͤtte 
ſich Bruck auf Staatskoſten bereichert. Darin wird 
man unumwunden ſeine Integrität vertheidigen müſſen, 
allein der Vorwurf, der ihm gemacht wird, richtet 
ſich nicht auf Unredlichkeit aus Habſucht, ſondern 
auf feine grenzenloſe Vorliebe für feine Ttieſtiner 
Freunde, über der er oft die Pflichten des Miniſters 
vergaß. Inwieweit dies beim Prozeß Eynatten⸗ 
Nichter geſchehen iſt, wird die öffentliche Verhand⸗ 
lung noch lehren. Eine andere Epiſode jedoch bietet 
eine intereſſante Analogie und ich erzähle dieſelbe, 
wie fie in den höheren Finanzkreiſen citkulirt. Ende 
April vorigen Jahres gerieth das Haus Arnſtein 
und Eskeles in Geldverlegenheit. Der Chef Baron 
Eskeles begab ſich am 30. April zum Finanzminiſter, 
ſetzte demſelben feine Bedrängniß auseinander und 
forderte einen außerordentlichen Banktredit von 
3 Millionen Gulden, um ſolvent bleiben zu konnen. 
Der Miniſter zeigte ſich zur Hülfe geneigt; man 
verhandelte einige Tage und das bedrängte Haus 
hielt ih. Plötzlich am 4. Mai v. J. eröffnet Frei · 
herr v. Bruck dem Baron Eskeles, nach reiflicher 
Erwägung müſſe er die ihm zugemuthete Subven- 
tion aus der Bank ablehnen. Die Folge war, daß 
Arnſtein und Eskeles an demſelben Tage ihre Zah- 
lungen einſtellten. Nun aber zeigte ſich, daß das 
Trieſtiner Haus Revoltella, welches mit Eskeles in 
umfangreicher Verbindung war, ſich für ſein Gut⸗ 
haben in den legten 48 Stunden vollſtändige Deckung 
verſchafft hatte. Die Löſung dieſes Rätbſels iſt erſt 
letzt gefunden worden, da bei Revoltella, der im 
Unterſchleifprozeß verhaftet iſt, eine telegr. Depeſche 
Brucks vom 30. April 1859 vorgefunden wurde, 
worin dieſer anzeigt: „„Arnſtein und Eskeles ban- 
kerott, Sie haben drei Tage Zeit ſich zu decken.“ 
— — Revoltella verlor nichts, die übrigen Glau. 
biger aber werden ſchwerlich mehr als 35 pCt. aus 
der Maſſe erhalten.“ 

Wien, 12. Mal. Die Pforte trifft umfaſſende 
Anſtalten, um den drohenden Ereigniſſen die Spitze 
bieten zu können. In Rumelien wird eine ſtarke 
Armee aufgeſtellt, über welche Omer Paſcha den 
Oberbefebl erhalten wird. Die Frſtungen an der 
Donau ſollen in Vertheidigungszuſtand geſetzt wer. 
den, ebenfo wird in Aſien eine Armee zuſammen⸗ 
gezogen. Hier in Wien har die Pforte durch ihren 
Geſandten Fürſten Kallimackt erklären laſſen, daß 
fie eine Schmälerung ihrer Oberhoheit über Serbien 
und die Donaufürſtenthümer unter keiner Bedin— 
gung dulden werde und feſt entſchloſſen ſei, jedem 
derartigen Verſuche mit Waffengewalt entgegen · 
zutreten. Graf Rechberg fol dem türkiſchen Bor- 


ſchafter befriedigende Verſicherungen über die Hal- 
tung gemacht haben, welche Defterreih einem Kon- 
flikte im Oriente gegenüber einzunehmen entſchloſſen ſei. 
— 17. Mai. Die heutige „Preſſe meldet aus 
Peſt vom geſtrigen Tage, daß morgen ein kaiſer 
liches Handſchreiben veröffentlicht werden ſolle, welches 
den noch nicht konſtituirten Superintendenten Kon- 
vente abzuhalten geſtattet, um die Beſchickung der 
Generalkonferenz und die Anträge für die Synode 
zu berathen. Die freie Wahl der Superintendenten 
und Curatoren iſt zugeſtanden. Der Prozeß gegen 
die Proteſtanten iſt eingeſtellt. 
18. Mai. Das Kaiſerl. Handſchreiben an 
den General⸗Feldzeugmeiſter Benedek iſt erſchienen 
und lautet: Das Patent vom 1. Septbr., wodurch 
Ich die kirchlichen Verhältniſſe Meiner evangeliſchen 
Unterthanen unter Gewährung neuer Rechte und 
Begünſtigungen zu gedeihlichem Abſchluß zu bringen 
beſtrebt war, wurde von einem Theil dankend an« 
genommen, vom anderen unter Berufung auf ihr 
Gewiſſen, darauf einzugehen Anſtand genommen. 
Es beſtreitet Meiner auf befriedigende Regelung 
evangeliſcher Kirchenangelegenheiten gerichteten Ab» 
ſicht, wegen auseinandergehenden Anſichten über den 
Weg, das Ziel ſelbſt in die Ferne zu rücken. Um 
auch nicht gegründeten Beſorgniſſen volle Beruhigung 
zu gewähren, daß ihren Gewiſſensbedenklichkeiten 
nicht geringſter Zwang angethan werden ſoll, finde 
Ich zu geſtatten, daß Konvente ſich verſammeln, 
Beſchickung der General Konferenzen veranſtaltet, 
auf Grundlage vom Jahre 1791 Anträge für 
Synoden durch Meinen Miniſter erſtattet werden. 
Begründeten Wünſchen wegen Zuſammenſetzung der 
Synoden werde Ich gnädigſt Gehör ſchenken. Bereits 
koordinirte Gemeinden bleiben unangefochten, andere 
können die Grenzen vormaliger Superintendenzen 
annehmen; die Helvetiſchen halten ſich an die frühere 
Eintheilung. Dieſer Beſchluß iſt Meinen evan - 
geliſchen Unterthanen als neuer Beweis der landes 
väterlichen Huld und als vom oberſten Schugheren 
ihrer Kirche, kundzumachen. Zugleich finde Ich 
Mich in Gnaden bewogen, volle Verzeihung ange- 
deihen zu laſſen. 5 

Aus Ancona wird vom geſtrigen Tage gemel- 
det, daß daſelbſt ein Tagesbefehl erſchienen ſei, 
welcher anordnet, den General Lamoricière als Chef 
der Organiſation anzuerkennen, aber den Behörden 
verbietet, den Befehlen deſſelben in Bezug auf die 
Verwaltung zu gehorchen, mit dem Hinzufügen, daß 
die Letztere von dem Miniſter abhänge. 5 

— Ein Adjutant Garibaldi's ſchreibt aus 
Talamone, daß die Expedition an Vielem Man- 
gel litt und darum vor Orbitello landen mußte. 
Das Korps iſt in 8 Kompagnien getheilt von je 
160 Mann. Oberſt Siſtori iſt Generalſtabs⸗Chef 
und der ungariſche Oberſt Türr erſter Adjutant 
Garibaldi's. Alexander Teleki, von dem es hieß, 
er ſei mit von der Expedition, iſt in Acqui. Gari⸗ 
baldi hat an Bord des Piemonte folgenden Tages- 
Befehl vom 7. Mai erlaſſen: 

Alpenjäger! Eure Miſſion iſt, was fie geweſen, 
gegründet auf die vollftändigite Selbſtverlaͤugnung gegen⸗ 
über der Wiedergeburt des Vaterlandes. Die tapferen 
Alpenjäger dienten und werden ihrem Vaterlande dienen 
mit der Disziplin und der Ergebenheit der beſten Mili⸗ 
taͤr⸗Korps, ohne jede andere Hoffaung, ohne jeden anderen 
Anſpruch als ihr reines Bewußtſein. Dieſe Tapferen 
werden weder einen Rang, noch Ehren, noch Belohnun: 
gen annehmen. Sie haben ſich in ihr beſcheidenes Privat⸗ 
leben zurückgezogen, als die Gefahr vorüber war. Aber 
nun die Stunde des Kampfes von Neuem ſchlaͤgt, ſieht 
Italien ſie wieder in erſter Reihe freudig bereit, ihr Blut 
für daſſelbe zu vergießen. Der Kriegsruf der Alpenjäger 
iſt derſelbe, welcher vor einem Jahre an den Ufern des 
U ee 5 Emanuel! Dieſer 
Stegs 1 ten ae ertönen laſſen, die Feinde 

Paris, 15. Mai. Dem Reuterſchen Tele- 
graphen⸗Bürtau in London iſt heute aus Peters- 
burg folgende, offenbar auf das engliſche Parla- 
ment berechnete, Lärm⸗Depeſche zugegangen: „Fürſt 
Gortſchakoff hat vor einigen Tagen die Vertreter 
der Hauptmaͤchte, mit Ausnahme des türkiſchen, Ge⸗ 
ſandten, zu ſich geladen und ihnen erklärt, die Lage 
der Chriſten in der Türkei ſei fo unerträglich ge- 
worden, daß Rußland im Begriff ſtehe, an die 
ottomaniſche Pforte zu Gunſten der Chriſten ener- 
giſche Reklamationen zu richten, und hierin von 
den anderen Mächten unterſlützt zu werden hoffe. 
Eben fo erfährt man, daß Herr von Budberg, 
welcher an Herrn von Kiſſcleff's Sielle ruſſiſcher 
Geſandter in Paris werden ſoll, ein vollſtändiges 
Einverſtändniß zwiſchen Frankteich und Rußland 
herzuſtellen vermocht habe.“ Daß es mit der Ab- 
ſicht Rußlands, der Pforte eindringliche Vorſtellun⸗ 
gen wegen der Behandlung der Chriſten in der 
Türkei zu machen, ſeine volle Richtigkeit habe, wird 


uns auch von anderer Seite beſtimmt verſichert, 
und daß Rußland ſich dabei der kräftigen Unter ⸗ 
ſtützung Frankreichs vergewiſſert babe, ſcheint uns 
ſehr glaublich, zumal, da der halbamtliche Flotten ⸗ 
Moniteur geſtern die Mittheilung, daß das Mittel- 
meer⸗Geſchwader, welches bei den hyeriſchen Inſeln 
Uebungs⸗Eobolutionen machte, nach Toulon zurück⸗ 


beordert ſei, um „mit einer bis jetzt unbekannten 


Miſſion“ nach einem entfernteren Ziele wieder aus 
zulaufen, mit der Bemerkung begleitete, daß, „wenn 
das Geſchwader nicht für Sictliens Küfte beſtimmt 
iſt, es wohl in die Meere der Levante kreuzen geht, 


wo neuerdings eine politiſche und religiöfe Agitation 
entſtanden, welche in ziemlich naher Zeit die Inter- 


vention der Weſtmächte nöthig machen könnte.“ 


— Wie den „Hamb. Nachr.“ telegraphirt wird, 


hat die „Preſſe“ eine zweite Verwarnung deshalb 


erhalten, weil ſie Frankte ich als Theilnehmer an 


der Coalition von 1813 Hinftellte und dadurch das 
Land verleumdet habe. — Der „Patrie“ zufolge 


beſtätigt es ſich, daß engliſche Kriegs- Korvetten die 
neapolitaniſchen Kriegsſchiffe, welche die Landung 
der Garibaldiſchen Expedition bei Marſala verhin- 
dern wollten, nöthigten, eine Zeit lang ihr Feuer 
einzuſtellen. Dieſe Schiffe kreuzten ſeit einigen 
Tagen längs der ſicilianiſchen Küſte. 

— 17. Mai. Die heutige „Patrie“ verſichert, 

daß die Abfahrt der Flotte nach Neapel vertagt 
worden ſei. — Die „Opinion Nationale“ ſagt, daß 
das Gerücht umlaufe, Meſſina ſei in die Hände der 
Inſurgenten gefallen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, 
daß zwiſchen Oeſterreich, Neapel und den italieni⸗ 
ſchen Herzögen ein Dffenfiv- und Defenfiv-Bünd- 
niß geſchloſſen ſei. 
18. Mai. Ueber Marſeille eingetroffene 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 9. d. beſtätigen, 
daß 60,000 Ruſſen nach Beſſarabien unterwegs 
ſeien. — Die Unruhen in Theſſalien find unter- 
drückt. Die Forderungen der ſerbiſchen Deputation 
fteigern ſich und werden von Rußland unterſtützt. 


London, 17. Mai. Nach einer Depeſche der 
heutigen „Morningpoſt“ aus Paris iſt die Situation 
eine verwickelte geworden, weil Garibaldiſche Korps 
auf ihrem Wege nach Neapel die römiſchen Staaten 
paſſirt haben. 

— Man ſchreibt der „K. .“: Die orientalifche 
Frage dürfte ſich diesmal noch raſcher entwickeln, 
als man ſelbſt nach den zahlreichen, Ihnen zum 
Theil ſchon ſignaliſirten Symptomen annehmen 
wollte. Die „Sammlung“ Rußlands ſcheint ihrem 
Ende nahe, und es findet den Augenblick gekommen, 
wieder als Beſchützer der Chriſten in der Türkei 
aufzutreten. Die Annäherung zwiſchen den Kabi- 
netten von Paris und Petersburg unterliegt keinem 
Zweifel, und es ſoll noch mehr als eine Reviſion 
des Vertrages von 1856 jetzt ernſtlich in Angriff 
genommen werden. Franzöſiſche Schiffe werden 
nach dem Orient abgehen. In England ſcheint 
man vollkommen über dieſe Wendung unterrichtet. 
England trifft ſelbſt in Oſtindien große Vorkehrun⸗ 
gen und rüſtet in umfaſſender Weiſe. 

— Nach dem „Court Journal“ wird die Königin 
am 19ten die Stadt verlaſſen und bis nach ihrem 
Geburtstage, den 24. Mai, mit der Königlichen 
Familie in Osborne verweilen. 

— 18. Mai. In der geſtrigen Unterhausſitzung 
erklärten mehrere Mitglieder die Unterzeichnungen 
für die Garibaldiſche Expedition für illegal. Der 
Generalprokurator ſagte: die Regierung werde die 
Unterzeichner gerichtlich nicht verfolgen. Lord Ruſſell 
antwortete auf eine Anfrage Osbornes und vertheir 
digte das Benehmen der engliſchen Schiffskapitäne 
vor Marſala während der Ausſchiffung einer Ab- 
theilung Garibaldiſcher Freiſchaͤrler, die fie bekannt⸗ 
lich begünſtigt haben ſollen. Die Schiffskapitäne 
hätten ihre Pflicht nicht überſchritten. 

Stockholm, 9. Mai. Der Finanzminiſter 
von Griepenſtedt iſt aus Anlaß der Krönung in 
den Freiherroſtand erhoben worden. Außer vielen 
andern bei derſelben Gelegenheit erwieſenen Gnaden— 
bezeigungen wurden 57 Geiſtliche zu Doktoren der 
Theologie ernannt, eine Wurde, die anderswo nur 
von den Univerſitäten vergeben wird, hier aber dem 
König vorbehalten iſt. Sonſt iſt von Titel- 
verleibungen nicht die Rede. Das ſonſtige Titel- 
weſen der Bureaukratie kennt man hier nicht. — 
Der Staatsausſchuß nebſt Oekonomie und Geſetz— 
ausſchüſſen trägt auf weſentliche Aenderungen in 
der von der Regierung eingebrachten Armeevorlage 
an. Die Nothwendigkeit einer verbeſſerten Wehr— 
verfaſſung wird übrigens zugeben. 


— —— 


Zocales und Provinzielles. 17 
Danzig, 19. Mai. Die Reife Sr. Kön, 
Hoheit des Prinz-Regenten nach unferer P= 
vinz dürfte nunmehr als definitiv angeſehen IK 
Die Abreiſe Höchſtdeſſelben von Berlin erfolgt 355 
nach am Sonnabend den 2. Juni Morgens 6 uhr 
Die Ankunft in Danzig ſoll zwiſchen 5-6 | 5 
Abends erfolgen und hofft man, daß nach der BOT 
ſtellung der Behörden und der Landſtaͤnde Se. Kön 90 
Hoheit die bereits erfolgte Einladung der Stadt 1 
einem Souper im Artushofe annehmen werde, we 1 
von I—11 Ubr dauern fol. Sonntag früh wi je 
der bohe Gaſt wahrſcheinlich einem Gottes dienſte ei 
wohnen und darauf die Truppen befichtigen. in 
12 uhr Abfahrt nah Dirſchau, dort und 
Marienburg Augenſcheinnahme der Brücken, . 
letzterem Orte, in Elbing und Braunsberg = 
ſtellung der Truppen; um 5 Uhr Nachmittags er 
treffen in Königsberg. Nach eirgenommenem DIT, 
wird Se. Königl. Hoheit die von der Stadt gehn, 
bene Soirde durch feine Gegenwart beehren 15 
wahrſcheinlich auch an der zu arrangirenden de 
teichsfabrt Theil nehmen. Nach einer Vorſtellung 4 
Garniſon begiebt ſich Se. Königl. Hoheit oz a 
zur Fahrt nach Eydtkuhnen, zurück nimmt Hoch, 
derſelbe an dem von den Ständen in Gumbint , 
veranſtalteten Diner Theil, nächtigt daſelbſt gi 
wird, nach einem Beſuch in Trakehnen, u 
die Rückreiſe auf der Eiſenbahn nach Könige 
antreten. Hier angelangt, wird Se. Königl. 9 
nach dem Landungsplatze ſich zu der von der = 
mannſchaft arrangirten Fahrt nach Pillau beg 1 
Nach der Rückkehr von Pillau ſteht dem The . 
ein Beſuch bevor, und am 6. früh tritt Se. 5 
Hoheit die Rückreiſe an. 5 

— Heute Morgen 7 Uhr ſtand das 1. Batalla 
des combin. 5. Inf.⸗Rgts. unter Commando 
Hrn. Major von Suchten marſchfertig auf 000 
Heumarkt. Nachdem die Herren Diviſions⸗ iR 
Brigade⸗Gencrale und der Negiments-Comman u 
das Bataillon befichtigt, erfolgte der Abmarſch; 
klingendem Spiele der Regimentsmuſik und unn 
Begleitung einer großen Anzabl Kameraden gi 
Civil verließ das Bataillon die Stadt. In hr 
ſchottland ließ die Generalität das fcheidende Batal 0 
vorbeideſiliren und ſetzte daſſelbe ſeinen Marſch na 
dem neuen Beflimmungeorte Graudenz fort. 9 

— Das Offizier-Corps des heute ausmarſchiln 
Bataillons hielt geſtern im Kutſchbach'ſchen Los 
ein Abſchiedsmahl. pr 

— Am 16. d. Mes. iſt das Garde⸗Landwen 
Stamm⸗Bataillon aus Königsberg abgerückt, erbält u 
21. d. Mes. in Elbing Quartier, und trifft . 
26. hier ein. Das Garde - Landwehr Staten 
Bataillon Graudenz wird ebenfalls an demſel 
Tage hier erwartet. en 

— Dem hieſigen Muſeum iſt in dieſen Tol, 
eine Büſte der großen Sängerin Henriete Sone 
aus dem Jahre 1827 übermacht worden. Die 
rübrt von der Meiſterhand Wichmann's her iber 
iſt bei allem künſtleriſchen Schmuck durch 
raſchende Aebnlichkeit ausgezeichnet. 

— Das vortreffliche Landſchaftsbild des 
Scherres „Bei durchbrechender Sonne am 
iſt gegenwärtig in Königsberg ausgeſtellt und del, 
wie uns berichtet wird, dort ebenfalls außetel de 
lichen Beifall. Die Königsb. Hart. Ztg. ff pelt 
ihm das wärmſte Lob und erklärt es für das h 
Werk des jungen talentvollen Malers. 0 bel 

— Es iſt Ausſicht vorhanden, daß man NO ir 
der im Auguſt d. J. zu Marienburg ur’ 
denden vierhundertjahrigen Gedächtnißfeier die en 
germeiſters Bartholomäus Blume auch von 
hieſiger Stadt betheiligen werde. b bee 

— Wie wir vernehmen, hat die zum Wi et⸗ 
urtheilte Wittwe Klötzke auf Anrarhen ihres Tin 


niet 


ge 
75 
findet 


theidigers, Herrn Juſtizrath Martens, und 

gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgenommé 

ein Begnadigungsgeſuch angebracht. ji 
jomd 


Poſen, 15. Mal. Die polniſchen Natchoſen 


tätsbeſtrebungen machen ſich in der Pte e ver 
2 je i 


ſind, die Annahme gerichtlicher und ar aſelbe f 
keitlicher Verfügungen, wenn ihnen die ach pi 
deutſcher Sprache zugefertigt werden. tionen ei 
Geiftlichen fliegen ſich diefen Manfeltansberſche 
indem ſie z. B. verlangen, daß die Ernehn den pn 
die ihnen zur Kenntnißnahme zu u erſe 
ins Polniſche überſetzt werden. : 
— Der 3 Kreisgericht re „ae 
Herr Schultz-Völcket, veröffentlicht in 


ya ausführlich den, auch von uns gemeldeten, 
ven bei einer dort ſtattgehabten Schwurgerichts- 

andlung. Demnach iſt den polniſchen Geſchwor⸗ 
deri als ſie ſich anſchicken, den Sitzungsſaal zu 
del Sen, weil nicht in polniſcher Sprache verban- 
Drum rde, nur eröffnet, daß einer ohne geeigneten 
big ſich entfernender Geſchworner eine Geldbuße 
ige 100 Zhlr, zu erwarten habe, und eine 
de Vorhaltung iſt ihnen gemacht worden, als 
i gabe des Verdikts ſieben (deutſche) Geſchworne 
Meer der Abſtimmung fih zu enthalten, weil 
ude e in polniſcher Sprache gehaltene Vertheidigungs⸗ 
die * nicht gehalten erachteten. Eine Drohung, 
bie Weſchwornen fo lange einſchließen zu laſſen, 
ber de ein Verdikt abgegeben, iſt in keinem Stadium 


W crhandlung erfolgt. 
Das Tollhaus. 
Eine jädiſche Erzählung von H. Schiff. 
(Bortfegung. ) 


die Abiſch aber trocknete ihte Thränen und begann 
er, Male ernſt und feierlich: „Junger 
Sn! ſeid aufrichtig und ſagt die Wahrheit, ohne 
Cut und Rückbvalt. Nicht wahr? ich fa lle 
Core läſig und Ihr wünſcht allein zu ſein. 

30 iſt es nicht ſo? 

„In der That!“ ſeufzte Nathan. „So iſt es!“ 
derſpr Ohlan ich gehe. Aber eines müßt Ihr mir 
ſchen ben: denn ich meine es gut mit allen Men- 
deren und Euer Wohl liegt mir ganz befonderd am 


11 
— 


— will es, wofern ich irgend vermag.“ 
— Ver, hört denn. Dieſes iſt eine feierliche Stunde. 
zu zer Precht mir, niemals eine Thür bei der Klinke 
an, ſondern ſtets bei der Angel.“ 
„Nu verſpreche es,“ ſeufzte Nathan. 
den und wohl, fo kann noch etwas aus Euch wer- 
die arme Ihr braucht nicht ganz zu verzweifeln, wie 
Und unglückſelige Libiſch.“ 
on Neuem brach fie in Thränen aus, eilte 


de, 
Rau 
dene 3 
lud 
nl 
U 


1 0 Wenn Du der 
e Gott biſt, ſo züchtige die Frevler, die das 
ſchuldloſe Zickelein kratzen. Berfchmettere Sie 
A 25 Donnerſtrahl! Spalte den Erdboden 
Wahrend 2. daß er fie lebendig verſchlinge!“ 
Ne ud Libiſch ſich der ausgelaſſenſten Ver⸗ 

fung überließ, farg Manaſſe mit gewaltiger 


imme und begleitet i i 
ngeklirre: begleitete ſeelenvergnügt ſich mit Kei⸗ 


„Da kam das Hu i 
Und biß das 3 
Das gekratzt das Zickelein, 
Ein Zickelein! ein Zickelein, 
Das gekauft mein Vaterlein 
um zwei pfenniglein. 
f und 8 Ein Zickelein! ein Zickelein!“ 
lt 5. ger hielt ſic auch Noethen nicht. Er 
dan Sinne ſchwanken. Er glaudie bereits 
Labest zu fein, Er rannte an's Get er und rief 
bh, Inde äften: „Jonas! Jonas!“ 
W a ein nächtlicher Lärm in einem Zoll. 
N feine g zu Gewöhnliches und weder Jonas 
drücdteuhe Agde bätten ſich fo leicht in ihrer 
dren laſſen, doch Nathan 's ängſtliche, 
ade Stimme miſchte ſich in den ſtets 
döllenlärm und das beunruhigte Jonas. 
endlich in Nachtkleidern und mit der 
Das Licht in der einen Hand und in 
* Peitſche. 
fiche Euch ſchon Ruhe ſchaffen!“ ſprach er 
teach. zitternden Nathan. 
erbe a er bel Manaſſe io und gab ihm 
iu dafs Peitichenhiebe. Und dal r fhrie, ſich in 
win er Ketten windend, „ich will gut thun, 
ten dieran thun! nur keine Schlage.“ 
dh das 4 g g er zu Libiſch und mi den Wor 
hop, — Menſch hat ihre Thür aus den An- 
eit „, fing er an ſie unbarmherelg zu züchtigen 
lower \ entferne aber gute — 5 geben, 155 
Baupe hre grauſeſten jüd ſchen Flache über 
iger — Peinigers, während Manaſſe mit 
9 r wehklagte: „Mau aſſe var Prügel 
dukte; athan = e bat Prügel gekriegt.“ 
det Aen. und Ußte dieſe Zeit ſich vöuig wieder an 
; kam em i m En Jonas endlich inne hielt, weil 
’ ſprach ir z 


erſchi 
Ginge 


ander 


0 


ehe that und wieder auf den Gang 
u ihm: 


„Ich bleibe hier nicht länger, Es iſt um mei- 
nen Schlaf geſchehen. Die Prüfung, der mich mein 
Vater unterwarf, muß hier zu Ende ſein; denn ich 
bin dermaßen verſtört, daß, ſoll ich noch die Nacht 
hier zubringen, ich morgen dieſem Hauſe verfallen 
ſein werde.“ 

„Wie Ihr wollt!“ antwortete Jonas. „Ihr 
feid aus freien Stücken gekommen und mögt eben» 
ſo wieder gehen; ich habe Euch aufgenommen und 


entlaſſe Euch im Namen des Rabbi, Eures Vaters. — 


Zögernd pochte Nathan an die Hausthür. Nur 
der Rabbi war noch wach. Er pflegte bis fpät in 
die Nacht ſich mit feinen. heiligen Büchern zu ber 
ſchäftigen. Schweigend öffnete er, winkte feinem 
Sohne näher zu treten und ſich auf einen Seſſel 
niederzulaffen. 

„Du kömmſt früher als ich Dich erwarte,“ hob 
er an. „Sprich! welche Weisheit bringſt Du heim?“ 

Nathan erzählte ſein Geſpräch mit Jonas und 
der Rabbi lobte feinen Gehorſam und ſein kindliches 
Vertrauen. f 

Nathan fuhr fort ſeine Auftritte mit Libiſch und 
Manaſſe zu beſchreiben und ſchilderte feine ausge⸗ 
ſt andene Angſt. (Schluß folgt.) 


Bermifchtes. 

In einer vor Kurzem im Arnims⸗Saale zu 
Berlin ſtattgehabten Verſammlung behufs der 
Errichtung eines Denkmals für den alten Turnvater 
Jabn wurde von den Sprechern während der Ver- 
handlung eine ſolche Menge von völlig entbehrlich en 
Fremdwörtern gebraucht, daß ſich Herr Aſſeſſor 
Ed. Wache zu einer Bemerkung hierüber veranlaßt 
fühlte und daran erinnerte, daß ein ſolcher Gebrauch 
der Fremdwörter in deutſcher Rede ganz gegen den 
Geiſt Jahn's ſei, der auf feinem Zurnplage nie 
einen ſolchen Fremdling geduldet; auch ſprach Herr 
Wache den Wunſch aus, wenigſtens in den für die 
Oeffentlichkeit beſtimmten, das Jahn Denkmal be- 


treffenden Schriftſtücken alle Fremdwörter zu ver⸗ 


meiden, indem er ſich zugleich entſchieden gegen den 
Ausdruck: „proviſoriſches Comitee“ erklärte. Dieſes 
wurde denn auch, da Herr Wache allgemeine Zur 
ſtimmung fand, in einen „einſtweiligen Aus- 
ſchuß“ verwandelt. 


* In No. 215 der „Nat.-⸗ Ztg.“ hat ein alter 
Dfficier eine kurze Geſchichte der Landwehr ge» 
geben und ſich für das Fortbeſtehen derſelben erklärt. 
Am Schluſſe erzählt er folgende Anecdote: „Die 
verbündeten Heere hatten im Jahre 1814 den Rück. 
marſch aus Frankreich faſt ausgeführt und die letzten 
ruſſiſchen Truppen, die Garden unter General Milo» 
radowitſch, zogen durch Berlin. Da gab der König 
am 16. Auguſt den ruſſiſchen und preußiſchen 
Garden ein glänzendes Feſt und die Generale und 
Officiere waren zu einem großen Mahle auf das 
Schloß geladen. Nach verſchiedenen Toaſten erbat 
ſich dann Blücher die Erlaubniß einen Toaſt auf 
den Staatskanzler Hardenberg auszubringen und 
ſagte: „Hardenberg habe jene innige Verbin 
dung der Nation zu einem Ganzen bewirkt, 
durch welche allein es möglich geweſen ſei, in der 
Lage, in welcher ſich das Vaterland befunden, das 
zu leiſten, was wirklich geleiſtet worden ſei. Dem 
von Sr. Durchlaucht bervorgebrachten Geiſte ſei es 
belzumeſſen, daß man im preußiſchen Staate nicht 
wiſſe, wo das Militär aufhöre und der 
Bürgerſtand anfange. Dieſe glückliche Ver⸗ 
ſchmelzung ſei ein charakteriſtiſches Denkmal der 
gegenwärtigen Epoche. Er wünſche, daß fie um 
auflöslich bleibe und verſichere Se. Durchlaucht 
die Anerkennung davon und die achtungsvolle 
Ergebenheit der geſammten Armee.“ (Voſſiſche 
Zeitung vom 18. Auguſt 1814.) 

*,* Die „Ger. 3.“ ſchreibt: Berlin hat bei der 
letzten Lotterie mit dem fabelbafteften Unglück ge- 
ſpielt. Nicht ein Hauptgewinn iſt hierher gefallen 
und auch ſonſt ſieht man alle Gefichter mit Miß 
muth überzogen, und hört, wo man hinkommt, 
darüber ſchimpfen, daß nichts gewonnen worden iſt. 
Die älteſten Spieler erinnern ſich nicht einer ſo 
vollſtändigen Niederlage für Berlin, wie bei dieſer 
Zichung, und ift eine Folge derſelben eine ſo allge⸗ 
meine Muthloſigkeit, daß hier bei der nächſten 
Zichung gewiß kein allzu großes Reißen um Looſe 
ſein wird. Selbſt in vielen öffentlichen Lokalen, 
in denen die Stammgäſte mit einander ſpielten, 
iſt beſchloſſen worden, Frau Fortuna für die Zukunft 
nicht zu behelligen, ja an manchen Orten geht man 
ſogar fo weit, die Lotterie feibft für eine eines 
geſitteten Staates. unwürdige Einrichtung zu machen. 
Natürlich iſt das nur ein Sturm im Glaſe Waſſer. 
Aber Unrecht iſt es jedenfalls von dem Berliner 


Waiſenjungen, der das Glück oder Unglück ſo 
vieler Menſchen in der Hand hat, daß er ſich grade 
gegen ſeine Vaterſtadt ſo ungezogen benommen hat. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervalorium der Röniglichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
8 5 Baromerershöhe A Bin d 
— 1 
85 8 Vor. einen em Wetter. 
18 4| 336,76 12,0 [ON . ſchwach, bell u. ſchoͤn. 
19| 8| 337,32 12,1 Oſt ſtill; hell u. ſchoͤn. 
12 337,56 13,2 Oſt ſchwach, hell u. ſchoͤn. 


Pruducten - Berichte. 


Danzig. Börfenverfäufe am 19. Mai: 
Weizen, 430 Laſt, 134, 133.34, 133pfd. fl. 565, 569, 
575-597%, 132. 33pfd. fl. 580 - 582 ½, 132pfd. 
fl. 569—575, 131, 130. 131, 130. 129pfd. fl. 545, 
550 —558, 127pfd. blaufp. fl. 475. 
Erbſen, weiße, 50 Laſt, fl. 342%. 
Hafer, 24 Laſt, 50pfd. Zollgew. fl. 186. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 19. Mai: 
Weizen 124 — 136pfd. 70—97% Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 53 ½ — 56 ½ Sgr. 
Erbſen 50-60 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 37-55 Sgr. 
Hafer 65 — 80pfd. 23—34 Sgr. 
Spiritus 18 Thlr. pr. 8000 % Tr. matt. 
Berlin, 18. Mai. Weizen loco 68—77 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50 ½ —49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39 — 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28 - 30 Thlr. 
Erbfen, Koch⸗ u. Futterwaare 48 55 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 Thir. 
Leinoͤl loco und Lieferung 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 5% — ½e Thlr. 


Stettin, 18. Mai. Weizen feſt, loco pr. 85pfd. gelber 
vorpomm. 78 Thlr. 

Roggen matter, loco pr. 77pfd. gelb. ſchwerer 67% Thlr. 

Rübol matter und niedriger verkauft, loco 11% Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 10 ½ Thlr. 

Spiritus unveränd., loco ohne Faß 17% Thlr., mit 
Faß 18% Thlr. 

Elbing, 18. Mai. Weizen hochbt. 130. 134pfd. 86— 
90 Sar., bt. 128. 130pfd. 82—84 Sgr., abfall. 125. 
29 pd. 76—80 Sgr. 

Roggen loco 130pfd. 56 Sgr. 

Gerſte, zr. 108. 115pfd. 48—53 Sgr., kl. 100. 110pfd. 
41½ 45 ½ Sgr. 

Hafer, 70. 8S0pfd. 28 —31 % Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 56--57 Sgr., Futter» 54—55 Sgr., 
graue 60-65 Sgr. 

Bohnen 62—65 Sgr. 

Wicken 48-50 Sgr. 

Spiritus 18% Thlr. 

Bromberg, 18. Mai. Weizen 120 —135pfd. h.56— 74 Thlr. 

Roggen 118— 130pfd. holl. 40 — 45 Thlr. 

Gerſte, große 38 40 Thir., kleine 34 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 8 

Erbſen 40—46 Thlr. 

Spiritus 18%, - 18 ½ Thlr. pr. 8000 . 
Kartoffeln 20— 24 Sgr. der Scheffel. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl. 18. Mai. 
1274½ Laſt Weizen, 419% Laſt Roggen, 118% Laſt 
Erbſen, 2 Laſt Faßholz, 805 St. eich. Balken, 8773 St. 
fichtene Balken und Rundholz. — Waſſerſtand 3“ 8% 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 18. Mai: 

G. Dixon, Rival; H. Emmelkamp, Annegina; u. 
N. Smedes, Pitertje, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. H. 
Fiercke, Titania, v. Aaarhuus, mit Ballaſt. C. Parlie, 
Dampfſch. Colberg, v. Stettin, mit Gütern. J. Milne, 
Balliedollach, v. Neweaſtle, m. Kohlen u. B. Korfker, 
Anna Martha, v. Amſterdam, m. Gütern, 

Geſegelt: 

H. Deltmann, Franz, n. Kiel; C. ſchernitz, Chriſtel, 
n. Dublin; H. Hermanſen, Bornholms Eg, n. Copen⸗ 
bagen; C. Liſchke, Wilhelmine, n. Daͤnemark; E. Dahly, 
Walhalla, n. Waterford; J. Croß, Dampfſch. Irwell, 
n. Hull; M. Mikkelſen, Reta, n. England; C. Adler, 
Amble; A. Robertſon, Telegram; J. Bedlington, John 
& Jane; u. J. Hardcaſtle, Irene, n. London; R. Colle, 
jonge Pieter, n. Kampen; J. Peterſen, Frithjof, n. Hull; 
M. Marquenning, Diana, n. Jerſey; M. Albrecht, 
Julius, n. Petersburg; F. Moffat, Ifabelle, u. J Oliver, 
Jam. Bailie, n. London; H. Claaſſen, Joh. Heinr. n 
Familiens Haab, 
Holz. 
Haaſe, 


5. Aut E. Kruſe, Graf v. 1 
. Anderfen, Pauline, n. Leith; u. D. 
n. Leer, m. Getr. H. Adee 3 Weinr. n. Reval; 
u. J. Black, Fuchſia, n. London, m. Holz. J. Holder, 
Riving Sun., n. London; W. Stam, Henrlette, n. Amſter⸗ 
dam; A. Veld, Vollenhove; u. S. Wienke ev. Opken u, 
Langswyk, n. Zwolle, m. Getr. A. Beflel, Vorwärts 
n. Stolpmünde, m. Kohlen. R. Domcke, Dampfſ. Oliva 
n. Leer, m. Getr.; u. J. Voß, Caroline, N Cork, m. Holz ⸗ 


2 2 i Bo = 
Für die Obdaclofet 4 > 41 find 


eingegangen: Von 
Summa 47 Thlr. 18 Sgr. — Fernere Gaben 


werden mit Dank angenommen und befördert. 
Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rentier Baron C. v. Stempel u. Baron 
R. v. Stempel a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Bieler n. Fam. a. Melnow, Frankenſtein a. Niederhoff 
und Pohl a. Schweizerhoff. Die Hrn. Kaufleute Bettel⸗ 
haͤuſer u. Scharffenorth a. Berlin, Kruyff a. Holland, 
Mackin a. Dublin, Caspart a. Pforzheim und Kehr 
a. Koͤln. 

8 Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Cohn, Mendelſohn u. Wolfs⸗ 
heim a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Waſſervogel a. Brohe. 
Hr. Fabrikant Mieſebrecht a. Coln. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Michelis a. Berlin, Mertens 
a. Marienwerder, Bauer a. Elberfeldt, Wiegandt a. 
Coblenz u. Keaus a. Berent. Hr Fabrikbeſier Rojewsky 


a. Stettin. Hr. Legalie a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. phil. 
Hahmann a. Memel. Hr. Oekonom Fleiſcher a. 
Brandenburg. 


Walter's Hotel: 

Die Hrn, Kaufleute Mottau a. Berlin, Thoͤnemann 
a. Crefeld und Seligſohn a. Marienburg. Hr. Dr. 
Seligſohn a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Hauptmann v. Schmäring a. Oſterode. Hr. 
Faͤrbereibeſiger Viereck n. Gattin a, Berendt. Die Hrn. 
Kaufleute Angell a. Berlin, Schroͤder a. Magdeburg, 
Beßler a. Stelfin und Angerer n. Gattin a. Potsdam. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Kaufmann Braumann a. Warſchau. Hr. Guts⸗ 

befiger Otto a. Tilſit Hr. Fabrikant Pohl a. Poſen. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Pfarrer Kzchowski und Hr. Pächter Drzy⸗ 

chilwki und Hr. Gutsbeſitzer Helbig a. Pluſchwitz. 


Bekauntmachuog. 

Den Correſpondenten in den größeren Städten des 
hieſigen Bezirks und auf dem Lande iſt die Erlangung 
von Freimarken und Franco-⸗Couverts in kleineren 
Quantitäten ſchon jetzt dadurch erleichtert, daß ſie ſolche 
auch von den Brieftraͤgern reſp. Landbrieftraͤgern, welche 
ſtets einen angemeſſenen Vorrath davon auf ihren Ums 
gaͤngen mit ſich führen, beziehen konnen. Für die Folge 
werden von ſaͤmmtlichen Poſt⸗Anſtalten des hieſigen Bezirks 
auch ſchriftliche Beſtellungen auf Freimarken und Franco⸗ 
Couverts ausgeführt werden. Die Beſtellung kann durch 
Notizzettel erfolgen, welche in den Briefkaſten zu legen 
oder den Brieftraͤgern reſp. Landbrieftraͤgern mitzu⸗ 
geben ſind. 8 

Die beſtellten Marken u. ſ. w. werden dem naͤchſt 
den Beſtellern durch die Briefträger reſp. Landbrieftraͤger 
uͤberbracht und gegen fofortige baare Erlegung des Werths 
der Marken u. ſ. w. ohne weitere Nebenkoſten 
verabfolgt werden. b 

Das correſpondirende Publikum wird von dieſer, vor⸗ 
erſt verſuchsweiſe getroffenen Einrichtung, hierdurch in 
Kenntniß geſetzt. Ä 

Danzig, den Ilten Mai 1860. 
Der Ober⸗Poſt⸗ Director. 
In Vertretung 
(gez.) Letz. 


Anzeige. 

Den Herren Geiſtlichen und Orts⸗Vereins⸗ 
vorſtehern mache ich die ergebene Anzeige, daß das 
neue Grundgeſetz der Euthaltſamkeits . 
Geſellſchaft, auf welchem ſich zugleich der 
Eintritts⸗Revers befindet, jederzeit in der gewünſchten 
Zahl von Exemplaren bei mir in Empfang ge— 
nommen oder auf ſchriftliche Aufforderung portofrei 
von mir zugeſchickt werden kann. 

Der letzte Einundzwanzigſte Jahresbericht iſt 
für Nichtmitglieder zu Danzig in der Buchhandlung 
von S. Anhuth und in der Expedition des 
Danziger Dampfboots für 1 Sgr. 6 Pf. zu haben. 

Jenkau, den 10. Mai 1860. 
Neumann, 
z. Z. Vorſteher. 


Den geehrten Conſumenten meines 
A lw 3 8 beſonders zu Heilzwecken 
5 E ein die ergebene Anzeige, daß 
Herr C. W. II. Schubert in Danzig, 
Hundegaſſe 15, den Verkauf meines Apfelweins 
laut Contract übernommen und bitte bei Bedarf 
ſich an ſelbigen wenden zu mollen, 
J. C. W. Petsch. 
Frankfurt a. M., Berlin, 
Bleichſtraße 18. Krauſenſtraße 40. 
NB. Auch find daſelbſt Gebrauchs -Anw. zu haben. 


3f: 


Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anlei ge 41 —ı — 
Staats ⸗ Anleihe v. 18599 SR 1 1034 — 
Staats⸗Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 41 99 — 
do. v. I e use LA 991 2 
do. v. 1853. [4 93923 
Staats⸗Schuldſcheine 434 834] 823 
Prämien⸗ Anleihe von 1855. [3% | 1133| 1123 
5 Pfandbriefe ri 8111 81 
o. do. rer — 14 — 
Pommerſche do · .: 4 85 885 


Verantwortliche 


enn ie 


Verkauf neuer evangeliſcher, kathol . 
reformirter, mennonitiſcher u. Militat 


Geſangbücher, 


in einfachen wie eleganten Sammet 
Einbänden in der Buchbinder! 
Glockenthor Nr. 11 b 


© F. Rothe⸗ 
Notizbücher, in größter Auswahl 


und zum billigſten Preiſe empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 


= 7 ! 
Beachtungswerth für Fußleidende, 
Einem bochgeehrten Publikum empfiehlt ſich 15 
ſchmerzloſen Operation der Huhn 
augen, Ballen, eiagewach ſenen Nag 
Hautſchwülen, radikal zu heilen. — 
empfehle ich mein vor zügliches, Hühnern 
8 und Froſtbal ſam die Schachte 
— gr. 


Auguste Dreylind: 


ze in den verſchiedenſten Einbänden vor— e he 0. ec fächf. 
g appr. Hühneraugen ⸗Operatrice. 5 
Schellack e Be „Fithlergaffe Ro. 20, 1 Krege 
7 e ack in Original- prechſtunden von Morgens 
: Kisten von] 12 U 5 i 5 
ca. 250 Pfd., offerirt 5 8 l Rahmittogs von 5 
ene 9. | Gentemal- und Deeimalwaagel 
Ziehung am 1. Juni. auf ein Jahr Garantie, find wieder 5 
7 räthig. Raffeedämpfer, in verſchiedenen N 
ur h 8818 C h E L 0 0 8 e. || menfionen, werden unter Garantie angererll, 
Gew.: Thlr. 40,000, 36,000, Des mer werden auf Zollgewicht verändert! 


32,000, S, 000, 4,000, 2,000 Reparaturen pünktlich beſorgt. 
1.00, 1,000 etc. ete. - Heinrich Mackenrotb: 
Loose werden zu dem billigsten Preis Decimalwaagen Fabrikant, 5 
geliefert. Töpfergaſſe No. 17, in Danzig 

Verloosungspläne sind gratis zu haben 


Stellesuchenden de Handels-, Lehr- 
und Erziehungsfachs, Land- und Forst- 
wirthschaft, empfehlen wir diese wöchentlich 
erscheinende Liste, durch welche jeder Abonnent 
unbedingt und unter Ersparung aller an 
Commissionaire bisher fortgeworfenen Gebühren und 
Honorare ein passendes Engagement erzielen 
muss, da dieselbe alle im In- und Auslande 
wirklich offenen Stellen nachweist. — Gegen 
frauco Einsendung von I Thlr. erhält jeder Besteller 
das Blatt einen Monat lang franco per Post zuge- 
stellt, mindestens aber bleibt Jeder so lange 
Abonnent, bis ihm durch 4 Nummern eine Anzahl 
geeigneter Placements-Vorschläge gemacht wor- 
den sind. — Näheres durch Gratis-Prospecte. 
Briefe franco. — Offene Stellen finden gratis 
Aufnahme und wird um deren Mittheilung gebeten, 
so wie auch Correspondenten auf allen Plätzen 
behufs Mittheilung offener Stellen gern engagirt 
werden durch die, Verlagshandlung von 
A. Betemeyer 
in Berlin, Kurstrasse No, 50, 


Evangeliſche, katholiſche, reformirte 
e 


2 


und mennonitiſch 


Geſangbücher, Bibeln und 
Teſtamente 


1, 


und werden franco überschickt, durch = an 11 of 
die Staats-Effekten Handlung von Ä Ratten, Mäufe Wanzen (un Der B 
Anton Horüs i.Frankfurta.m. || Schwaben, Motten, Flöhe nt. (binne, 
— = 30 Minuten) empfiehlt ſich 
E Feinſtes Limonaden-Pulver Johannes Dreylinß 
N empfing und empfiehlt KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammer jd 


C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. h. 


1 NN MEZ, 5 
Durch ein Königl. K MEDAILLE e e, WONCHRER jun, om 
preuß. Minifterium „UN em EN ER, MM PT 
für die geiſtl. Unterrichts v 7 6, EN 87, * x Parifer, münd 
u. Medicinal-⸗Angelegen⸗ y fa und Wiener 
heiten, l. Reſeript vom \ „Ver 
20. Mai 1839, für den Pier anten 
freien Verkauf durch die mit der Med 
Hrn. Apotheker conceſſ. 7 > ausgezeichnet · 
Aornenburger Biehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 

a bewährt fich ſtets: vor 
Sr Beim Pferde: in Fallen von Drüfen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und 
zuͤglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. a 


Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei 
von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überrafchend durch deſſen Anwendung verbeffert 
— bei Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen fehr vortheilhall, 
wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. bel, 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des unter 
wo Unthätigkeit zum Grunde liegt, 

5 Preis eines halben Packets 10 Sgr., eines ganzen Packets 20 Sgr. 
Haupt ⸗Depot für Danzig und ächt zu beziehen geft 
in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Befiger der Raths⸗Apot - 
5 6 


ür alle Diejenigen, welche die Abſicht haben ſollten, gütige Geſchenke für die allgemeine 1 
d 


National Lotterſe zue bevorſtebenden Ausſtellung über und von Berlin zu ſenden, erlou 12 
uns die höfliche Bitte: betreffende Collis nicht auf die Anhaltiſche Eiſenbahn aufzugeben, da 5 lis“ 
einzige von allen Staats- und Privatbahnen Preußens iſt, welche die Transportfreiheit nicht 16 5 
bat, ſondern vielmehr die Märkiſch.Schleſiſche Eiſenbahn via Frankfurt, Kolfurth und örl Pier 
Dresden benutzen zu wollen. Die Frachtbriefe ſind an das unterzeichnete Bureau „für die 

und Tiedge⸗Stiftung“ zu adreſſiren. aupt- Buren gtter⸗ 


Mai 1860 
3f. 


Brief. Geld 9; 90 
Pommerſche Pfandbriefe 495 945 Pommerice Rentenbrief DnD 4 901 5 
Poſenſche N 4 — — J Poſenſche n „ 7 
do. doo. 34 — | — [Preußiſche do. a a 4 1238 12 
BRETT 4 | 88) — | Preußiiche Banks Antheil» Scheine 40 557 
Weſtpreußiſche do. [31 80 804 Oeſterreich. Metalliqueses 5 _ 1% 
do. do.. 490. —. do. National ⸗Apleſhe . 5 | 798 
Danziger Privatb ante — 44804 793 do. Prämien Anleihe 4 — | 93 
Koͤnigsberger dea. — 441 — 82 [Polniſche Schag⸗ Obligationen $ — 87 
Magdeburger de. 474 734 do. Sert! E. K.. 1 4 668 
Poſener doo 44 744 — do. Pfandbriefe in Siiber⸗Rubeln 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


